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Die Warnstreiks und Aktionen im ö� entlichen 
Dienst bei Bund und Kommunen gehen wei-
ter. Bundesweit sind die Beschäftigten erneut 
für ihre Forderung nach einer Entgelterhöhung 
um 10,5 Prozent, mindestens 500 Euro, auf die 
Straße gegangen.

Protestkundgebung in Freiburg
Gut 1.000 Kolleginnen und Kollegen haben am 
16. März 2023 in Freiburg zukunftsfähige Rah-
menbedingungen gefordert. „Die Arbeitgeber-

seite muss sich jetzt endlich bewegen, nachdem sie uns zur zweiten Verhandlungsrunde mit inakzep-
tablen Vorschlägen abgespeist hat“, sagte dbb Fachvorstand Tarifpolitik Volker Geyer. Die Beschäftigten 
des ö� entlichen Dienstes hätten Deutschland in den vergangenen fast drei Jahren „vorbildlich, mit 
höchstem Engagement und sehr erfolgreich“ durch die Dauerkrisen geführt. „Jetzt ist es an der Zeit, dass 
die Kolleginnen und Kollegen dafür eine ordentliche und faire Lohnerhöhung erhalten. Weitere Mogelpa-
ckungen und Nebelkerzen werden wir nicht akzeptieren!“ Der Vorsitzende des BBW Beamtenbund und 
Tarifunion Kai Rosenberger unterstrich: „Wer krisenresilient werden will, muss dafür zuallererst in die 
wichtigste Ressource investieren – in die Beschäftigten. Gleich, ob Tarifpersonal oder Beamtinnen und 
Beamte: Nur eine konkurrenzfähige Vergütung, moderne Strukturen und zeitgemäße Arbeitsbedingun-
gen können dafür sorgen, genügend Fach- und Nachwuchskräfte in den ö� entlichen Dienst zu holen.“ 

Warnstreik und Demo in Fulda
Bei einer Kundgebung in Fulda am 17. März 2023 haben über 500 Beschäftigte demonstriert. Dort sagte 
Geyer: „Bereits heute fehlen im gesamten ö� entlichen Dienst über 360.000 Leute. Wenn Bundesin-
nenministerin Nancy Faeser und die Präsidentin der kommunalen Arbeitgeber Karin Welge weiter-
hin eine faire Lösung für die Kolleginnen und Kollegen blockieren, 
ist das nicht nur ein verheerendes Signal für die Fachkräftegewin-
nung. Es ist auch ein A� ront gegen die vorhandenen Beschäftigten, 
die dem ö� entlichen Dienst im schlimmsten Fall den Rücken keh-
ren könnten. Gute Leute werden schließlich gerade überall hände-
ringend gesucht.“ Milanie Kreutz, die stellvertretende dbb Bundes-
vorsitzende und Vorsitzende der dbb frauen, wies in Fulda auf die 
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Warnstreiks in Freiburg, Fulda und Hamburg

Kundgebung des dbb am 16. März 2023 in Freiburg

17. März 2023, Fulda

16. März 2023, Freiburg
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Der dbb hilft!
Unter dem Dach des dbb beamtenbund und tarifunion bieten kompetente Fachgewerkschaften mit 
insgesamt mehr als 1,3 Millionen Mitgliedern den Beschäftigten des ö� entlichen Dienstes und seiner 
privatisierten Bereiche Unterstützung sowohl in tarifvertraglichen und beamtenrechtlichen Fragen, 
als auch im Falle von beru� ichen Rechtsstreitigkeiten. Nur Nähe mit einer persönlichen und überzeu-
genden Ansprache jedes Mitglieds scha� t auch das nötige Vertrauen in die Durchsetzungskraft einer 
Solidargemeinschaft.

Der dbb beamtenbund und tarifunion weiß um die Besonderheiten im ö� entlichen Dienst und seiner 
privatisierten Bereiche. Nähe zu den Mitgliedern ist die Stärke des dbb. Wir informieren schnell und vor 
Ort über www.dbb.de, über die Flugblätter dbb aktuell und unsere Magazine dbb magazin und tacheles.

Mitglied werden und Mitglied bleiben in Ihrer zuständigen Fachgewerkschaft von dbb beamtenbund 
und tarifunion – es lohnt sich!

Name*

Vorname*

Straße*

PLZ/Ort*

Dienststelle/Betrieb*

Beruf

Beschäftigt als*:

Tari� eschäftigte/r    Azubi, Schüler/in
  Beamter/Beamtin    Anwärter/in
  Rentner/in     Versorgungsempfänger/in

  Ich möchte weitere Informationen über den dbb erhalten.
  Ich möchte mehr Informationen über die für mich 

 zuständige Gewerkschaft erhalten.
 Bitte schicken Sie mir das Antragsformular zur Aufnahme 

 in die für mich zuständige Gewerkschaft.

Unter dem Dach des dbb bieten kompetente Fachgewerkschaften eine starke Interessenvertretung 
und quali� zierten Rechtsschutz. Wir vermitteln Ihnen gern die passende Gewerkschaftsadresse.
dbb beamtenbund und tarifunion, Geschäftsbereich Tarif, Friedrichstraße 169, 10117 Berlin, 
Telefon: 030. 40 81 - 54 00, Fax: 030. 40 81 - 43 99, E-Mail: tarif@dbb.de, Internet: www.dbb.de

Datum / Unterschrift

Bestellung weiterer Informationen

Datenschutzhinweis: Wir speichern und verarbeiten die uns mitgeteilten Daten, um den uns erteil-
ten Auftrag zu erfüllen. Die mit einem Sternchen* versehenen Daten sind P� ichtdaten, ohne die eine 
Bearbeitung nicht möglich ist. Rechtsgrundlage der Verarbeitung ist Art. 6 (1) b DSGVO. Wenn Sie 
Informationen über eine Mitgliedsgewerkschaft wünschen, so geben wir Ihre Daten dorthin weiter. 
Sonst erfolgt keine Weitergabe an Dritte, sondern lediglich an Auftragsverarbeiter. Wir löschen die 
Daten, wenn sie für die verfolgten Zwecke nicht mehr erforderlich sind. Verantwortlicher für die 
Datenverarbeitung ist: dbb beamtenbund und tarifunion, Friedrichstraße 169, 10117 Berlin, Telefon: 
030. 40 81 - 40, Telefax: 030. 40 81 - 49 99, E-Mail: post@dbb.de. Unseren Datenschutzbeauftragten 
erreichen Sie unter derselben Anschrift oder unter: E-Mail: datenschutz@dbb.de. Informationen über 
Ihre Rechte als Betro� ener sowie weitere Informationen erhalten Sie hier: www.dbb.de/datenschutz.

20. März 2023, Hamburg

dramatischen Folgen insbesondere für Teilzeitkräfte hin, sollten die Einkommen nicht spürbar steigen: 
„Die In� ation ist hoch und wird es auch auf absehbare Zeit bleiben. Gerade für die Teilzeitkräfte – das 
sind übrigens immer noch überwiegend Frauen – ist das tagtäglich an der Supermarktkasse spürbar. Es 
wäre ein echtes Armutszeugnis für den Arbeitgeber Staat, wenn er seine Beschäftigten in dieser schwie-
rigen Situation im Stich lässt.“

Aktion in Hamburg
Auf dem Gänsemarkt in Hamburg am 20. März 2023 bekräftigte Volker Geyer vor 500 
Demonstrierenden: „Wir fordern von der Arbeitgeberseite das sofortige Ende ihrer 
Blockadehaltung! Die Quittung für die zweifelhafte Taktik, nicht verhandelbare Ange-
bote vorzulegen, bekommen sie überall im Land, auch hier in Hamburg. Unsere Geduld 
ist erschöpft.“ Rudolf Klüver, Vorsitzender des dbb hamburg, fügte hinzu: „Wir sind es leid, immer und 
immer wieder als Bittsteller aufzutreten. Wir sind es leid, dass Arbeitgeber und Dienstherrn unsere gute 
Arbeit nicht oder kaum wertschätzen.“ Nun seien deutliche Erhöhungen der Einkommen notwendig.

Weitere Informationen � nden Sie auf unserer Sonderseite unter www.dbb.de/einkommensrunde.


